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Keine Alternative
zum Jugendtreff
Zu Überlegungen, den Jugend-

treff Nord zu schließen, hat die
Redaktion ein Leserbrief erreicht:

Als Jugendliche, die im Norden
der Stadt Bad Oeynhausen wohnt,
bin ich ziemlich empört über die
drohende Schließung des Jugend-
treffs Nord Four C. Obwohl der
Jugendtreff sicherlich auch Kosten
verursacht, frage ich mich: Warum
wird den Jugendlichen der Ort
genommen, an dem sie einfach
nur Spaß haben können, ohne auf
der Straße herumzulungern?

Wo sonst können die Jugendli-
che des Nordens denn ihre Freizeit
verbringen oder welche Ausweich-
möchlichkeiten zur Freizeitbe-
schäftigung bietet die doch so
familienfreundliche Stadt Bad
Oeynhausen im Gegenzug den
Jugendlichen aus dem Norden?! In
Volmerdingsen zum Beispiel gibt
es ja noch nicht mal eine Eisdiele
oder ähnliches.

Außerdem findet man im Four C
immer jemanden zum Lachen,
Spielen und manchmal auch neue
Freunde. Jahrelang haben wir auf
so ein Angebot gewartet. Jetzt
heißt es nach vier Jahren Bye-bye.

Ich denke, dass ich als 15-Jähri-
ge das gut beurteilen kann, und
vielleicht machen auch Sie, liebe
Leser, die ja eventuell Eltern oder
Großeltern sind, sich einmal Ge-
danken darüber, ob ihre Kinder
oder Enkel lieber an irgendeiner
Straßenecke oder einem Spielplatz
herumhängen sollen oder ob sie
doch lieber in den Jugendtreff
gehen sollten.

JAQUELINE ZARBOCK
32549 Bad Oeynhausen

Leserbriefe stellen keine redaktionellen Mei-
nungsäußerungen dar; sie werden aus
Zuschriften, die an das WESTFALEN-
BLATT gerichtet sind, ausgewählt und
geben die persönlichen Ansichten ihres Ver-
fassers wieder. Die Redaktion behält sich
Kürzungen vor.

Märchenmuseum
nicht schließen

Unabhängige Wähler nehmen Stellung

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Die Unabhängigen Wähler
(UW) sprechen sich gegen die
Schließung des Märchenmuse-
ums aus. »Nach Besichtigung
aller Räumlichkeiten und aus-
führlichen Gesprächen sieht
die UW keine Möglichkeit,
diesem Punkt im Haushalts-
plan zuzustimmen«, heißt es in
einer schriftlichen Stellungnah-
me, die der Redaktion vorliegt.

Die Schwierigkeiten liegen nach
Auffassung der Unabhängigen
Wähler darin, dass die Sammlung
– etwa 15 000 Exponate und etwa
12000 Bücher – im Falle einer
Schließung eingelagert und für
bessere Zeiten archi-
viert werden müsste.
Dies müsse natürlich
klimatisch korrekt
und mit ausreichen-
dem Brandschutz ge-
schehen, damit die
Werke mit der Zeit
keinen Schaden nehmen. 

Wolle man diese nicht unerheb-
lichen Kosten vermeiden, besteht
nach Einschätzung der UW nur die
Möglichkeit, die Sammlung zu ver-
äußern. Da diese aber größtenteils
aus Schenkungen bestehe, käme

es dadurch zu einem Vertrauens-
verlust der Schenkenden gegen-
über der Stadt.

»Denn wer würde einer Stadt
wieder etwas schenken wollen,
wenn vorher eine andere Schen-
kung veräußert wurde, nur um die
Kasse zu sanieren?«, fragen die
Unabhängigen Wähler. Daher soll-
te aus Sicht der UW, das Märchen-
museum erhalten werden.

Zur Realisierung dieses Ziels
schlagen die Unabhängigen Wäh-
ler Folgendes vor: »Das Angebot
des Museums könnte in Marke-
tingkonzepte – zum Beispiel ›Ein
märchenhaftes Wochenende in
Bad Oeynhausen‹ – eingebunden
werden. Dann könnten die Ein-
nahmen gesteigert und somit das
Minus in der Haushaltskasse et-
was kleiner gestaltet werden.

Gleichzeitig for-
dern die Unabhängi-
gen Wähler alle Bür-
ger dazu auf, das
Märchenmuseum zu
besuchen: »Zeigen
Sie der Verwaltung,
dass Bad Oeynhau-

sen das Museum behalten muss.«
� Der Förderkreis des Märchen-
museums steht an diesem Samstag
von 10.30 bis 13.30 Uhr mit einem
Info-Stand am Schweinebrunnen.
Mitglieder des Vorstandes infor-
mieren dort über das Museum.

Die wissbegierigen Schüler wollen die Schleiereulen
berühren und anschauen. Die Beringung an der

Nordstraße hat geklappt. Fünf junge Tiere sind mit
Kennringen versehen worden. Foto: Witold Guzik

Fünf junge Schleiereulen
bekommen Ring verpasst

Aktion mit Landschaftswart Erwin Mattegiet
B a d  O e y n h a u s e n - E i -

d i n g h a u s e n  (WB). Fünf
junge Schleiereulen sind jetzt
in der Trafostation an der
Nordstraße mit Kennringen
versehen worden. Bei der Akti-
on waren auch Schüler der
Hauptschule Nord dabei.

Wolfgang Heper von der AG
Naturschutz Bad Oeynhausen be-
treut an jedem Freitagnachmittag
ehrenamtlich eine AG der Haupt-
schule, die sich ausschließlich mit
dem Naturschutz befasst. Der Na-
turerlebnis-Pädagoge führt mit
seinen Schützlingen Exkursionen
durch, macht am Karbach Wasser-
analysen oder bastelt Nistkästen
für Fledermäuse. 

Nun konnte er mit seinen Schü-
lern einer Schleiereulen-Berin-
gung beiwohnen. Alle zwölf Schü-
ler schauten dem Eulenberinger
Jan Brunkhorst gespannt zu und
durften auch die Dunenjungen
zum Beringen in die Hand neh-
men. Als alle fünf Jungeulen mit
Alu-Armbänder versehen waren,

brachte sie Landschaftswart Er-
win Mattegiet wieder in den dunk-
len Eulenkasten, in dem sie nachts
wieder von den Eltern mit Mäusen
versorgt werden. 

Zum Greifvogelschutzprogramm
der AG-Naturschutz Bad Oeynhau-
sen und der AG-Schleiereulen-
schutz im Altkreis Minden gehört
alljährlich die Bestandsaufnahme
und die Beringung der Schleiereu-
len. Zwei äußerst schwache Mäu-
sejahre haben zu
teilweise katastro-
phalen Bestandsein-
brüchen geführt. 

Mit so genannten
Mäuseburgen und
dem Verteilen von
Schlachtabfällen ver-
suchten die Naturschützer die
Hungersnot der Greife zu lindern.
Offensichtlich hat sich die Popula-
tion der Feldmäuse unter der
schützenden Schneedecke des
letzten harten Winters wieder gut
erholt. Landwirte und Gartenbesit-
zer klagen bereits über eine Un-
zahl von Mauselöchern.

Es würden bis zu 15 dieser
Löcher pro Quadratmeter gezählt.

Deshalb rechnen die Naturschüt-
zer wieder mit einer höheren
Reproduktionsrate der nützlichen
Mäusejäger. Sechs ehemalige Tra-
fo-Türme wurden von den Bad
Oeynhauser Naturschützern zu
Nistplätzen für Schleiereulen und
Turmfalken umfunktioniert.

Während auf dem Dachboden
der Turmstation Schleiereulen
brüten, ist in den Nistkästen au-
ßerhalb des Gebäudes die Kinder-

stube der Turmfal-
ken.

Obwohl beide
Greife das gleiche
Nahrungsspektrum,
nämlich Mäuse, ha-
ben kommt man sich
bei der Jagd nicht in

die Quere. Während der Turmfalke
am Tage nach Mäusen jagt, ist die
Schleiereule ausschließlich nachts
aktiv. 

Interessierte Bürger können,
wenn sie die Möglichkeit haben,
von den Bad Oeynhauser Natur-
schützern Falken oder Eulen-Nist-
kästen bekommen.

@ www.ag-natur.de

Ohne Ausweis
kein Urlaub

Bürgerbüro gibt Auskunft
B a d  O e y n h a u s e n  (WB).

Demnächst beginnt wieder die
Ferien- und Urlaubszeit. Wer
vorhat, in den Ferien ins
Ausland zu reisen, sollte recht-
zeitig überprüfen, ob die Aus-
weispapiere noch gültig sind.

Alle Ausweisdokumente werden
in der Bundesdruckerei in Berlin
hergestellt. Es ist damit zu rech-
nen, dass zu Beginn der Urlaubs-
zeit längere Lieferzeiten entste-
hen, erfahrungsgemäß etwa vier
Wochen. Die Stadt Bad Oeynhau-
sen hat darauf keinen Einfluss.
Wenn noch Personalausweise, Rei-
sepässe oder Kinderreisepässe be-
nötigt werden, sollten diese umge-
hend beim Bürgerbüro der Stadt
Bad Oeynhausen beantragt wer-
den.

Das Bürgerbüro ist
montags und diens-
tags von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8
bis 12.30 Uhr, don-
nerstags von 7 bis 18
Uhr und freitags von
8 bis 14 Uhr geöffnet.

Zur Abgabe der notwendigen
Unterschrift ist es erforderlich,
dass jeder Antragsteller persönlich
im Bürgerbüro vorspricht und ein
aktuelles Lichtbild (nicht älter als
sechs Monate) sowie das alte
Ausweisdokument vorlegt. Es ist
zu beachten, dass für die Ausstel-
lung eines Reisepasses oder Kin-
derreisepasses nur ein biometri-
sches Lichtbild verwendet werden

kann. Soll ein Dokument für Ju-
gendliche unter 16 Jahren ausge-
stellt werden, ist die Unterschrift
beider Elternteile nötig.

Die Gebühren für Personalaus-
weise und Reisepässe richten sich
nach dem Alter des Antragstellers. 

Für Personen, die das 24. Le-
bensjahr vollendet haben, beträgt
die Gebühr für den Reisepass 59
Euro, für jüngere Personen 37,50
Euro. Für die Ausstellung des
Kinderreisepasses wird eine Ge-
bühr von 13 Euro erhoben

Die erstmalige Ausstellung eines
Personalausweises für Personen
unter 21 Jahren ist gebührenfrei.
Für alle anderen kostet der Perso-
nalausweis acht Euro. Wird der
Personalausweis neu beantragt,
obwohl der vorherige noch länger
als sechs Monate gültig ist, wird
eine Gebühr von 13 Euro fällig.

Die Gebühren kön-
nen im Bürgerbüro
bar oder mit EC-Kar-
te gezahlt werden.
Mittlerweile nutzen
bereits etwa zehn
Prozent der Antrag-
steller den bargeldlo-

sen Zahlungsverkehr.
Für weitere Fragen, auch zu

vorläufigen Papieren, stehen die
Mitarbeiterinnen des Bürgerbüros
unter der Servicehotline 0 57 31 /
14 11 11 zur Verfügung.

Ab dem 1. November gelten
neue Bestimmungen für die Bean-
tragung des Personalausweises.
Der neue Personalausweis wird
28,80 Euro für Antragsteller ab 24
Jahren kosten. 

Anna Pierre Möller (links) zeigt das Songbook Beate
Lings, mit dem die professionelle Sängerin die

Teilnehmer anleitet. Im Hintergrund ist die Gesang-
strainerin zu sehen. Foto: Frank Dominik Lemke

Wenn Seele und Kehle harmonieren
Gesangstrainerin Beate Ling übt mit Schülern aus Bergkirchen

Bad Oeynhausen-Bergkirchen
(lem). Für die Gesangstrainerin
Beate Ling hat Singen immer
etwas mit der eigenen Persönlich-
keit zu tun. In Workshops entfaltet
sie in ihren Schülern jene Stimme,

die sie bereits in sich tragen. 45
Teilnehmer haben im Gemeinde-
haus Bergkirchen entdeckt, dass
Singen verändert.

Katharina Ehlenbröcker-Tön-
nies sprach aus Erfahrung. Für die

Organisatorin des Wochenendes
ist es nicht das erste Mal: »Arbeite
ich an meiner Stimme, verändere
ich auch meine Persönlichkeit,
und anders herum«, sagte die
Musikerin. Der Workshop war für

sie eine professionelle Anleitung,
die sie auch im Alltag anwendet. 

Beate Ling ist in Bergkirchen
inzwischen eine vertraute Person.
Ihren Workshop haben bereits
viele Chormitglieder besucht. 45
Teilnehmer waren es dieses Mal:
Mitglieder des Jugendchors, des
Ansing-Teams, eine kleine Gruppe
aus der Baptistengemeinde Ei-
ckhorst, neue Gemeindemitglieder
und ein paar Gäste. 

»Das hebräische Wort ›Nefesh‹
bedeutet sowohl Seele als auch
Kehle. Wenn beides miteinander
harmoniert, stimmt die Atmosphä-
re«, sagte Beate Ling. In ihrem
Stimmbildungstraining achtet sie
auf vier Aspekte: Körper, Atmung,
Klang und Persönlichkeit. Die Vor-
stellungskraft spielt ebenfalls eine
wichtige Rolle: »Singen hat viel mit
den Bildern zu tun, die wir uns
vorstellen. Was wir innerlich füh-
len, findet seinen Ausdruck im
Klang«, sagte die Stuttgarterin. 

Als professionelle Sängerin hat
sie bereits vier eigene Platten
herausgebracht. Darüber hinaus
ist sie bei vielen Studioproduktio-
nen verschiedener Produzenten
und Künstler zu hören. Mit Kolle-
gen wie Manfred Staiger oder
Christian Loer war sie auf Tour-
nee. Sie gibt Konzerte, arbeitet an
Musicals. Mit ihren Bergkirchener
Schülern bereitete sie schließlich
ein Konzert vor, welches sie ge-
meinsam im Gottesdienst gaben. 

Volmser feiern
Mittsommerfest

Bad Oeynhausen-Volmerdingsen
(WB). Der CVJM und die Kirchen-
gemeinde Volmerdingsen veran-
stalten an diesem Sonntag das
Mittsommerfest für große und klei-
ne Besucher. Die Veranstaltung
beginnt mit einem Tauferinne-
rungsgottesdienst um 10.30 Uhr in
der Volmerdingsener Kirche. Im
Anschluss sorgt ein abwechslungs-
reiches Programm mit verschiede-
nen Spielsationen rund um das
Gemeindehaus für gute Unterhal-
tung. Auch das Spielmobil ist an
diesem Tag im Einsatz. Neben
Kaffee, Kuchen und der obligatori-
schen Bratwurst werden nordi-
sche Köstlichkeiten angeboten.
Zum Abschluss gibt der Posaunen-
chor des CVJM um 14 Uhr ein
Konzert.

Löschgruppe
öffnet Türen

Bad Oeynhausen-Wöhren (WB).
Die Löschgruppe Eidinghausen-
Wöhren veranstaltet an diesem
Samstag und Sonntag einen Tag
der offenen Tür am Feuerwehrge-
rätehaus. Anlass ist das 99-jährige
Bestehen der Löschgruppe. Am
Samstag geht es um 20 Uhr mit
der Blaulichtparty los. Es spielt DJ
Woe. Am Sonntag ist um 10 Uhr
Frühschoppen und ab 10.30 Uhr
der Empfang der Gastwehren.
Kaffee und Kuchen werden ab 11
Uhr gereicht. Außerdem gibt es
eine große Tombola. Der Kinder-
nachmittag beginnt um 14 Uhr. DJ
Woe sorgt wieder für Musik. Eben-
falls zu sehen sind die Fahrzeuge
der Löschgruppe. Wer Hunger hat,
wird an der Bratwurstbude bes-
tens versorgt.

Jeder Antragstel-
ler muss im Bür-
gerbüro persön-
lich vorsprechen.

Schüler dürfen
Dunenjungen in
die Hand neh-
men.

Fraktion infor-
miert Bürger am
Schweinebrun-
nen.


